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Methodenideen für die WählBar 

Link: mehr Ideen auch auf der Seite des Landesjugendrings Niedersachsen unter 
http://nexttools.de/index.php?id=1578&tx_memobilmachen_pi1[page]=0&tx_memobilmachen_pi1[filt
er]=all&tx_memobilmachen_pi1[sCategory]=22&cHash=2ffad5decd5af02a2f7d0c75933d5d60 

Vorbereitung 

 Auseinandersetzung mit Themen aus der Positionsbroschüre  
 Fragen an Abgeordnete sammeln und formulieren 

Idee für Gruppenstunden im Vorfeld eines Treffens mit Politiker/innen: 

Debatte in 4-Ecken1 

Ziel: Jugendliche und junge Erwachsene stellen ihre eigene Meinung dar und begründen 
diese.  

Material: Fragenkatalog mit vier Meinungen als „Antwort“.  

Ablauf: Die/der Spielleiter/in liest eine Frage/einen Satzanfang vor und deutet jeweils zu 
einer These / Antwortmöglichkeit in eine Ecke des Raumes. Die Teilnehmenden sollen sich 
immer der These zuordnen, der sie am „ehesten“ zustimmen und sich in die entsprechende 
Ecke einordnen. Anschließend können sich die Ecken untereinander Fragen stellen. Meist 
muss die/der Spielleiterin zu Beginn animierende Fragen stellen (z.B.: Warum stehst Du in 
dieser Ecke?). Meistens entsteht dann aber eine lebhafte Diskussion unter den Ecken.  

Hinweis: die/der Spielleiterin sollte anfangs betonen, dass es um keine Wissensfrage geht, 
sondern um eine Meinungsabfrage! Der Fragenkatalog kann sich an aktuellen 
landespolitischen Themen orientieren oder auch allgemeine Meinungsfragen aufgreifen. Zum 
Beispiel können die Fragen/Statements sich auch hieran orientieren:  

1. Wie zufrieden bist Du mit der Landespolitik in Bayern? 
a) Sehr zu frieden 
b) Zufrieden 
c) Eher unzufrieden 
d) Sehr unzufrieden 

2.  Ich finde das Jugendliche: 
a) Bei allen politischen Themen mitbestimmen dürfen sollten 
b) Nur bei jugendpolitischen Themen mitbestimmen dürfen sollten 
c) Gar nicht mitbestimmen dürfen sollten, denn die meisten haben ja eh 

keine Ahnung 
d) Einen Wissenstest ablegen müssten, bevor sie mitbestimmen dürfen.  

3. Zu wem hast Du am meisten Vertrauen? 
a) Journalist/innen 
b) Polizist/innen 
c) Politiker/innen 
d) Richter/innen 

4. Was nützt zur Durchsetzung von Interessen am meisten? 
a) Demonstration 
b) Unterschriften 
c) Wahlen 
d) Klage 

                                           
1 Aus den Truckermethoden des Wahlmobils der Kolpingjugend München-Freising 
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5. Warum gehen immer weniger Bürger/innen zur Wahl? 
a) Bequemlichkeit 
b) Uniformiertheit 
c) Enttäuschung 
d) Gefühl nichts zu bewirken 

6. Wie sehr interessierst Du Dich für Politik? 
a) Gar nicht 
b) Schwach 
c) Mittel 
d) Stark 

Aufwärmen 

Schreibgespräch 

Ziel: Alle Anwesenden (Abgeordnete/Teilnehmende) kommen in der Runde und im Thema 
Wahlen/Wahljahr an.  

Material: Plakate, Eddings, Befestigung für Plakate 

Ablauf:  
Im Raum werden an zwei verschiedenen Stellen große Plakate aufgehängt. Eines mit der 
Frage „Warum gehe ich wählen?“ und eines mit der Frage „Warum ist es mir wichtig wählen 
zu gehen?“.  
Alle haben 10 – 15 Minuten Zeit um ihre Kommentare auf die Plakate zu schreiben. 
Anschließend haben alle nochmals 5-10 Minuten Zeit, um die Kommentare anzuschauen. In 
der darauffolgenden Plenumsrunde kann eine kurze Diskussion über die Kommentare 
stattfinden. 

Hinweis:  
Diese Methode kann auch ohne die Politiker/innen z.B. auch in der Vorbereitung gut als 
Einstieg genutzt werden.  

Der/die perfekte Abgeordnete! 

Ziel: Alle Anwesenden (Abgeordnete/Teilnehmende) gestalten gemeinsam ihr Idealbild eines 
Abgeordneten und kommen so in der Runde an.  

Material: großes Plakat mit Umriss einer Person (je nach Gruppengröße evtl. auch 2 oder 3 
Stück), Eddings, Befestigung für Plakate 

Ablauf: Im Raum wird das Plakat mit dem Umriss der/des perfekten Abgeordneten 
aufgehängt oder auf den Boden gelegt. Überschrift: Die/der perfekte Abgeordnete. Alle 
sollen nun an Herz, Bauch, Kopf, Gliedmaßen etc. schreiben, welche 
Eigenschaften/Charakterzüge/Voraussetzungen ihnen bei einer/m Ideal-Abgeordneten 
wichtig sind. Dafür gibt es 10-15 Minuten Zeit. Anschließend wird im Plenum kurz über die 
Eigenschaften und Charakterzüge der/des perfekten Abgeordneten diskutiert. Evtl. die 
anwesenden Abgeordneten dazu befragen.  

Hinweis:  
Diese Methode kann auch ohne die Politiker/innen z.B. auch in der Vorbereitung gut als 
Einstieg genutzt werden.  
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Diskussionsmethoden 

Kugellager-Satelliten-Diskussion mit mehreren Politiker/innen 

Ziel: Jede/r hat die Chance sich mit allen Politiker/innen auszutauschen, Fragen zu stellen, 
zu diskutieren. Dient der politische Wissensvermittlung sowie der eigenen 
Interessensvertretung. Zudem werden Politiker/innen für Jugendthemen sensibilisiert. 

Material: Positionsheft, Uhr 

Ablauf: Die anwesenden Politiker/innen bilden einen Innenkreis, die anwesende Gruppe 
(Kolpingsfamilie + Gäste, Kolpingjugend + Gäste, etc.) bilden einen Außenring in Form von 
Satelliten (zu jeder/jedem Politiker/in stellt sich in gleichgroßen Gruppen eine Kleingruppe).  

Pro Runde gibt es 5 – 10 Minuten Zeit mit der/dem Politiker/in zum vereinbarten Thema zu 
diskutieren. Die/der Moderator/in gibt ein Zeichen, wenn die Zeit um ist. Dann rotiert der 
Innenkreis einen Satellit weiter und es startet eine neue Runde zum selben Thema. Es gibt 
so viele Runden, wie es braucht, damit alle Satelliten-Gruppen mit jeder/jedem Politiker/in 
gesprochen haben. 

Die Wählbar kann sich im inneren des Kugellagers oder am Rand befinden. Nach der letzten 
Runde gehen die jeweiligen Satelliten-Gruppen mit der/dem aktuellen Politiker/in zur 
WählBar und kreieren (je nach Angebot an der Bar) das passende Getränk zur Diskussion. 

Hinweis:  

Die Methode ist dann sinnvoll wenn die Satellitengruppen nicht größer als 5-7 Personen sind.  
Bei der Themenauswahl können sowohl Themengruppen (wie „Jugend“) oder auch einzelne 
Forderungen ausgesucht werden. Das Thema kann auch spontan ausgelost werden (anhand 
der Themen in der Positionsbroschüre). Es ist hilfreich, wenn das Thema im Raum für alle 
irgendwo sichtbar ist (zum Beispiel an der WählBar).  

Mit dieser Methode können alle Anwesenden mit allen Politiker/innen diskutieren, ohne dass 
sich die Politiker/innen „nur“ mit sich selbst unterhalten können.  

Die Methode eignet sich auch dann, wenn es gleich viele Teilnehmende wie Politiker/innen 
sind – dann handelt es sich nur nicht um Gruppengespräche sondern um ein Gespräch von 
Person zu Person.  

 

 

  



Methoden für die WählBar 2013 
--------------------------------------------------------------------------------- 

Methode "Politikerparcours" 2 
 
Ziele: Mit der Politik auf Augenhöhe diskutieren und Fragen loswerden: Nach der 
Beschäftigung mit den Wahlprogrammen, diskutieren Jugendliche diese nach Themen 
geordnet mit Politiker/innen. Dient der politische Wissensvermittlung sowie der eigenen 
Interessensvertretung. Zudem werden Politiker/innen für Jugendthemen sensibilisiert.  

Zeitaufwand:  je nach Anzahl der Politiker/innen, mind. 2h!  

Material: Eigenes Positionsheft mit Hintergrundinfos. Die Wahlprogramme der eingeladenen 
Parteien (möglichst alle), beschreibbare Tischdecken oder große Zettel zur Dokumentation 
der Tischgespräche, Stifte.  

Ablauf: Mehrere Gruppen von Jugendlichen haben jeweils einen Themenbereich aller 
Wahlprogramme vorbereitet und sich ihre Meinung dazu erarbeitet. Jede Gruppe hat einen 
Tisch zur Verfügung, an dem ein/e Politiker/in kommt. Nun haben sie ca. 15 Minuten Zeit 
miteinander zu diskutieren und ihre Anregungen loszuwerden. Nach 15 Minuten gibt es ein 
Signal und die Politiker/innen werden aufgefordert zum nächsten Tisch und damit zur 
nächsten Themengruppe weiter zu gehen. Dies geht so lange, bis alle Kandidat/innen bei 
jeder Gruppe einmal waren. 
 
Auf jedem Tisch liegen beschreibbare Tischdecken wie in einem World-Café, auf denen die 
Jugendlichen sich Notizen über das Gespräch machen können, so dass die Diskussion 
dokumentiert wird. Zum Abschluss der Veranstaltung stellen die Gruppen ihre Ergebnisse 
den anderen vor. Dabei sind durchaus Statements und persönliche Kommentare zu den 
einzelnen Kandidat/innen erwünscht. 
Es können auch weitere, nicht vorbereitete Teilnehmende die Veranstaltung besuchen. Sie 
können sich frei zwischen den Tischen bewegen, entweder Kandidat/innen begleiten oder bei 
einem für sie spannenden Thema verharren.  

An der WählBar können sich die Teilnehmenden argumentativ vom Barpersonal unterstützen 
lassen bzw. sich Erfrischungen holen.  

Hinweise:  

Es sollte mindestens so viele Themengruppen geben wie Kandidat/innen da sind. Die 
Vorbereitung kostet etwas Zeit im Vorfeld. Eine gute Gesamtmoderation ist notwendig. 

Variante 2: 

An den Tischen geht es um jeweils um eine Fraktion/Partei, deren Kandidat/in sich den 
Teilnehmenden zum vereinbarten Themenbereich stellen muss. Die Teilnehmenden fragen 
spontan und diskutieren ca. 15 Minuten, anschließend wechseln die Teilnehmdenden den 
Tisch.  

 

  

                                           
2 Gefunden am 19.10.2012 bei 
http://u18.spinnenwerk.de/methoden/?methode=194&sortierung=&sortierrichtung=&zielgruppe=&alt

ersgruppe=&umsetzungsort=&ziele= 
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Fishbowl-Diskussion 

Ziele: Eine Diskussion zwischen Teilnehmenden und jeweils eine/r Politiker/in kann 
entstehen. Dient der politische Wissensvermittlung sowie der eigenen Interessensvertretung. 
Zudem werden Politiker/innen für Jugendthemen sensibilisiert.  

Material: Wählbar bzw. Stuhlinnen- und –außenkreis, zwei Stoppuhren. 

Ablauf: Entweder 3-4 Teilnehmende sitzen im „Fishbowl“ an der WählBar, ein Stuhl bleibt 
jeweils für die Politiker/innen und einer für eine/n zusätzlichen Teilnehmende/n frei, die 
anderen sitzen rund um die Bar herum. Setzt sich eine Person aus dem Außenkreis in den 
„Fishbowl“ bzw. an die Bar, stoppt die Moderation die Zeit. Die freien Stühle dürfen immer 
nur max. 5 Minuten besetzt sein. Bei der Themenauswahl können sowohl Themengruppen 
(wie „Jugend“) oder auch einzelne Forderungen ausgesucht werden. Das Thema kann auch 
spontan ausgelost werden (anhand der Themen in der Positionsbroschüre). Es ist hilfreich, 
wenn das Thema im Raum für alle irgendwo sichtbar ist (zum Beispiel an der WählBar).  

Die/der Moderator/in ist zugleich Barkeeper/in.   

 

Podiumsdiskussion 

Ziel: Eine Diskussion zwischen Politiker/innen sowie evtl. anderen Podiumsgästen 
(Vertreter/innen der Jugendarbeit, Verbandsarbeit, Kolpingvertreter/innen) entsteht. Dient 
der politischen Wissensvermittlung sowie der eigenen Interessensvertretung.  

Material: Wählbar als Podium  

Ablauf: Die geladenen Politiker/innen sowie die anderen Podiumsgäste sitzen an der 
WählBar, Moderator/in = Barkeeper/in. Bei der Themenauswahl können sowohl 
Themengruppen (wie „Jugend“) oder auch einzelne Forderungen ausgesucht werden. Das 
Thema kann auch spontan ausgelost werden (anhand der Themen in der 
Positionsbroschüre). Es ist hilfreich, wenn das Thema im Raum für alle irgendwo sichtbar ist 
(zum Beispiel an der WählBar).  

Hinweis zur Einbindung des Publikums:  

o Fragen über Anwälte des Publikums in Diskussion einbringen 
o Fragen über Schreibgesprächswand o.ä. in die Diskussion einbringen 
o … 
o Wichtig dabei: Moderator/in muss auf diese Interaktionen eingehen. 

 Ideen, um Politiker/innenstatements kürzer zu halten:  
o Satzanfänge vollenden lassen  
o Zeiten vorgeben (jede/r bekommt 2 Min. für Eingangsstatement, anschließend  

30 sec – 1 min. für jede Antwort o.ä.) 
o …. 

 


